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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 31 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Königlich Bayrischen Generalmajor a . D .

von Orfs das Kommandeurkreuz 1 . Klasse Höchftihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben
Sich unter dem 8 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Steuereinnehmer Jakob Saut er in

Villingen die kleine goldene Verdienstmedaille zu

verleihen .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 18 . September d . I . wurde Amtsrevident Florian

Schmidt in Psullendorf in gleicher Eigenschaft nach

Emmendingen versetzt .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 16 . September d . Ji wurde Forstassessor Heinrich
Wen dt in Heidelberg nach Sulzburg versetzt und mit der

Leitung des Bezirksforsteidienstes daselbst betraut .

Nicht-Nrntlicher Theil.
2 Englische Politik .

Das Mißverhältniß zwischen den Machtansprüchen und

den Machtmitteln Englands tritt anläßlich der jetzt in

Indien nothwendig gewordenen militärischen Kraftentfaltung
in einer so handgreiflichen Weise zu Tage , daß der ganze
insulare Hochmuth John Bull ' s dazu gehört , um sich

nach wie vor als den prädestinirten Herrn der Welt zu

geberden . Mit der Zunahme der überseeischen Besitzungen

Englands in den Jahren der kolonialen Auftheilung der

bis dahin noch herrenlos verbliebenen Stücke des Erdballs

hat die Organisation der Vertheidigung der englischen

Reichsgrenzen auch nicht annähernd gleichen Schritt gehalten .

Wenn die englische Flotte unter normalen Verhältnissen

zur Erfüllung der ihr obliegenden zahlreichen und wichtigen

Aufgaben wohl noch im Stande sein mag , so liegt doch
die absolute Unzulänglichkeit der englischen Streitkräfte zu
Lande offenkundig vor Aller Augen . Das stehende Heer ,
an sich schon klein , ist nur zu einem geringen Theile aus

militärisch leistungsfähigen Elementen zusammengesetzt ,
unter denen zudem noch Insubordination und Desertion

alltägliche Vorkommnisse bilden . Die Reihen der in Indien

stehenden Truppen werden durch ansteckende Krankheiten

mehr als dezimirt , sie können nur in beschränktem Maße

an der Nordwestgrenze zur Verwendung kommen , weil

Indien selbst von europäischen Truppen nicht entblößt
werden darf , und von der Heimath ist kein nennenswerther

Nachschub möglich , weil es dort an vollwerthigem Menschen¬
material mangelt . Wie sehr Noth an Mann geht , mag
man aus der Thatsache entnehmen , daß die für Englands

Verbindung mit Indien und überhaupt für seine Welt¬

machtstellung unschätzbar wichtige Position in Egypten

zur Zeit militärisch fast vollständig entblößt ist .
Was die Engländer in Egypten an regulären Truppen
stehen haben , alles in allem ein paar Tausend Mann
aller Waffengattungen , ist mit Kitchener Pascha nilauf -
wärts , dem Sudan entgegen , gezogen ; abgesehen von
den in Kairo und Alexandrien stationirten ganz minimen

Abtheilungen , eigentlich nur Wachtkommandos , ist
Egypten momentan ohne jede militärische Okkupation .
Der Engländerhaß der eingeborenen Bevölkerung saugt
aus dem Anblicke der militärischen Ohnmacht der okkupi -
renden Macht täglich neue Kraft und ernste Zwischen¬
fälle erscheinen nicht ausgeschloffen . So wurde vor eini¬

gen Tagen eine Abtheilung berittener englischer Infan¬
terie aus offener Straße in Kairo vom arabischen Pöbel
insultirt , ohne daß es gelang , der Uebelthciter habhaft zu
werden . Wenn einzelne Londoner Preßstimmen für Sta -

- tuirung eines Exempels plaidiren , so ist das offenbar nur
eine Verlegenheitsausrede . Bei der Schwäche der engli¬
schen Besatzung verbietet sich jedes derartige Kraftmanöver
von selhst ; die Erbitterung der muselmännischen Welt

^ gegen alles Englische ist ohnehin nicht mehr allzuweit von
! dem kritischen Punkte entfernt , wo ein Ausgleich der

Spannungsverschiedenheiten nur im Wege der Explosion
möglich erscheint . Alles hängt davon ab , ob es den an
der Nordwestgrenze Indiens operirenden Generalen ge¬
lingt , durch rasche und gründliche Züchtigung der Auf¬
ständischen das stark in ' s Wanken gekommene moralische
Prestige der englischen Macht innerhalb der Grenzen des

Islam wieder zu rehabilitiren .

*
* Sehr beachtenswert !! ist , daß sich den russischen Preß -

organen , die ein Eingreifen Rußlands in die indischen
Wirren befürworten , nunmehr auch die » Petersburgskija
Wjedowosti « anschließen , das Organ des Fürsten Uchtomski ,
welcher erst jüngst die Gesandtschaftsrcise nach China leitete .
Das Blatt schreibt:

Was Rußland betrifft , so kann sich dieses der gegenwärtigen
Sachlage im nordwestlichen Indien gegenüber unmöglich gleich-
giltig Verhalten . Darauf weist schon die Thatsache hin , daß Eng¬
land während der letzten Jahre nur darauf ausgegangen ist, uns
zu schaden. . . . Man muß stets auf das Schlimmste gefaßt
sein : wir müssen erwarten , daß es den Engländern nach großen
Anstrengungen gelingen wird , den Aufstand niederzuwerfen . Die
Engländer werden alsdann die unumschränkten Gebieter in jenen
Gegenden sein und selbst der Emir von Afghanistan wird sich
auf seinem Throne nicht sicher fühlen . Denn die Engländer
werden sich wohl kaum mit der Niederwerfung des Aufstandes
zufrieden geben . Sie werden ihren Sieg im ganzen Umfange
ausnützen . Der gegenwärtige Aufstand ist ja nur durch die
aggressive englische Politik hervorgerufen worden : indem die
Engländer alle kleinen Stämme unterwerfen , umzingeln sie
Afghanistan wie mit einem Ringe , und wer weiß , welche Folgen
für dieses Land ein künftiger Thronwechsel haben wird , wenn
Abdurrahman , dieser erfahrene Politiker und charakterstarke
Mann , den Schauplatz verläßt . Die thatsächlichen Absichten der
Engländer gehen aus der kürzlich erfolgten schriftlichen Mit¬
theilung an den Emir hervor , daß die engltchen Truppen ge-
nöthigt sein werden , afghanisches Gebiet zu betreten . Hierin
liegt eine ungeheure Frechheit , fast ein Oasus vsiii , woraus
hervorgeht , wie sehr die Engländer gewohnt sind , den Emir von
oben herab zu behandeln . Rußland muß daher gegen die jetzigen

englischen Bewegungen gegen den Nordwesten - Indiens Maß¬
regeln ergreifen , da diese Bewegungen zu jeder Zeit einen
aggressiven Charakter annehmen können . Gleichviel, wie sich der
Emir von Afghanistan zu der Sache verhält , wir unsererseits
dürfen eine Ansammlung englischer Truppen in unserer nächsten
Nachbarschaft nicht zulassen , ohne Vorsichtsmaßregeln zu er¬
greifen - der Uebergang der englischen Truppen auf afghanisches
Gebiet muß einen entsprechenden Vorstoß unsererseits gegen
Herat und das Pamir -Plateau zur Folge haben .

(Telegramm .)
* Simla , 24 . Sept . Die „ Times " melden, General

Ellis habe die Mohmands , die den Bedmanaipaß besetzt
hielten , mit Erfolg angegriffen . Der Feind wurde zurück¬
getrieben und die von ihm besetzten Höhen jenseits des
Paffes eingenommen .

Eine sozialpolitische Rede

hielt Herr Professor vr . Schmoller am Begrüßungs¬
abend des soeben in Köln tagenden Vereins für
Sozialpolitik . Es ist nicht zu verkennen , daß die

Stimmung in einzelnen Kreisen unserer Hochschullehrer
eine etwas gereizte ist , und diesem Umstande ist es Wohl
zuzuschreiben , daß selbst der sonst so ruhig denkende Ge¬
lehrte sich zu der Aeußerung Hinreißen ließ , man setze
unbequemen Lehrern jetzt „ Strasprofefforen

"
zur Seite .

Abgesehen von solchen persönlichen Spitzen enthielt aber
Schmoller

' s Rede so viel Anziehendes , daß wir einzelne
Stellen aus derselben hier folgen lassen . Er sagte u . a . :

Wir waren stets eine kleine Gruppe von Männern . Wir
haben nie eine parlamentarische Partei gründen wollen , wir

sind nie in den ausschließlichen Dienst einer sozialen Klasse
getreten , deßhalb konnten wir nie die Massen um uns sammeln .
Wir wollten nur durch unsere Reden und Schriften die Er «

kenntniß der sozialen Dinge in alle Klaffen , in alle Parteien
in umfangreichem Maße hineinbringcn . Wir haben nie die

Volkswirthschaft von Grund aus umgestalten wollen , wir
wollten immer auf dem Boden der Wirklichkeit bleiben , nur
mit der Leuchte der Wissenschaft vorangehen und im Kampf
des Tages , der Interessen und der Leidenschaften der Stimme
der Billigkeit und der Vernunft Gehör verschaffen . Ein

Urtheil darüber abzugeben , was wir erreicht haben , ist nicht
meine Sache . Es ist bekannt , daß man uns von rechts und
von links angreift , daß man uns von rechts immer zuruft ,
wir seien unpraktische Doktrinäre . In den Angriffen liegt
aber das Zeugniß , daß wir etwas bedeuten und bedeutet

haben . Die Sozialdemokratie sagt immer , ihre Thätigkeit
und nicht die unsere habe den Stein der Sozialreform in 's
Rollen gebracht . Das ist wahr , die Sozialdemokratie stellt
eine Macht dar , sie vertritt große Klaffeninteressen . Das

haben wir nie gewollt und gethan , deßhalb ist unsere Thätig¬
keit eine andere ; so wie die Sozialdemokratie konnten und
wollten wir niemals wirken . Die großen Unternehmer haben
uns immer vorgeworfen , wir seien zu arbeiterfrcundlich .
Ja , arbeiterfreundlich sind wir gewesen , sind wir noch und
wollen es bleiben, insofern als die Hebung der untern Klaffen
eine Lebensfrage der Gesellschaft ist , als die soziale Kluft in

gesichertem Einkommen uns als die größte Gefahr der Gegen¬
wart erscheint . Deßhalb sind wir nicht unternehmerfeindlich .

JeuMeton Nachdruck verboten

i ) Des Kaisers Jagdrevier .

Die Nominier Heide . — Von H . Singer .

Dort in der fernen Nordostwark des deutschen Vaterlandes ,
wo des Pregel ' s brauner munterer Quellfluß , die Rammte

entsteht , dehnen sich dunkle , kraftstrotzende Forsten aus , die als

Rowinter Heide dem Rufe nach heute wohl in aller Welt be¬

kannt sind, so vergessen und abgelegen jener Erdenwinkel sonst

auch sein mag . Der Deutsche Kaiser sucht sie alljährlich auf ,

sobald der Herbst begonnen , und Pürscht in ihrem weiten

Revier auf den edlen Hirsch . Im Mittelpunkt der etwa 240

Quadratkilometer umfassenden Heide liegt das einsame Wald¬

dorf Theerbude , und zu seinen Häupten thront hoch oben auf

dem Rominteufer , von emporstarrendem , schwarzem Tannen¬

wald eng umschlossen, des Monarchen Jagdhaus , das er sich

dort vor sechs Jahren erbaut — ein kleines , zierliches Bau¬

werk — und ihm gegenüber liegt ein bescheidenes Kirchlein ,
die Hubertuskapelle , zu dem die Kiefernriesen der Heide das

Material und ein nordischer Architekt den Entwurf geliefert

hat . Hier wie dort norwegischer Baustil , die Holztheile roth -

braun die Dächer schwarzblau , überall die charakteristischen

Drachenköpfe phantastischer Form .
Weit abgelegen von den großen Berkehrsstraßen ist die No¬

minier Heide . Bon Theerbude und Jagdhaus Rominten hat

man 20 Kilometer bis zur nächsten Bahnstation , der Kreis¬

stadt Goldap , während die Station Trakehnen , von der der

Kaiser sich zu Wagen auf sein Schloß begibt , gar ÄS Kilo -

Meter entfernt liegt . Keine Kunstfiraße kreuzt die Heide ; auf

Waldwegen , die zum Theil recht beschwerlich, erreicht der Wan¬

derer sein Ziel , das waldumkränzte Theerbude . Ununterbrochen
führt ihn sein Pfad durch die Forsten ; denn die ostdeutschen
Heiden haben keine Aehnlichkeit mit den Gebieten , die der West¬

deutsche eine Heide nennt . Nicht als ein von Heidekraut be¬

wachsener Strich , wo nur selten ein Baum emporragt , stellt

sich die Rominter Heide dar ; im Gegenthcil : dichte , zusammen¬

hängende Bestände , unterbrochen nur von wenigen Dorflichtungen
und Wiesenflächen , überziehen die ganze Gegend , und die be¬

scheidene rothblühende Erica entdeckt man nur hie und da in

lichteren Kiefernfchlägen . Ueppig gedeiht Laub - und Nadelwald .

Letzterer herrscht vor , wie überall im deutschen Osten . Die

Tanne entwickelt sich im östlichen Theil , in den Oberförstereien

Szittkehmen und Naffaven , zu alten , riesigen Stämmen , wäh¬
rend die genügsamere graugrüne Kiefer vorzugsweise den mehr
ebenen und sandigen Nordwesten (Oberförsterei Warnen ) ein¬

nimmt und ebenfalls ein hohes Alter — 100 bis 120 Jahre —

erreicht . Freundlichen Laub - und Miscbwald endlich bringt der

Süden und Südwesten (Oberförster « Goldap ) hervor . Auch

hier dominirte bis vor 50 Jahren Nadelwald ; da nahm die

Nonnenraupe ihren verheerenden Weg durch die Heide und ver -

nicht ' te die Tannen , und die Stämme , die sich zum großen
Theil nicht fortschaffen ließen , moderten am Boden und düngten

ihn kräftig , so daß der Versuch , jene Striche mit Eichen , Espen ,
Birken , Buchen und anderen Laubhölzern aufzuforsten , sehr gut

gelang .
Das waidmännische , nicht das forstwirthschaftliche Moment

war schon seit Alters her in der Heide vorherrschend , und

nicht zum erstenmal hat sic j :tzt ein deutscher Fürst zu seinem

Jagdrevier erwählt . Die Chronik berichtet uns von einer

» Romittenschen Jagdbude « aus der herzoglichen Zeit ( 16 . Jahr¬
hundert ) ; an sie erinnert der Name des heutigen Dörfchens
Jagdbude , das eine Meile unterhalb Theerbude an der Rominte
liegt . Die Fundamente dieser » Jagdbude « hat man auf¬
gedeckt. Eine andere Jagdbude aus späterer Zeit , die der
Große Kurfürst aussuchte, stand bei dem Dorfe Budweitschen
am Südrande der Heide ; auch hier deutet der Name des Orts

noch darauf hin . Damals hauste in der Heide allerhand
böses Gethier , der Wolf , der Bär , auch der Luchs ; sie wurden

hier noch vielfach in der ersten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts in Fallen gefangen und fanden in Königsberg bei

Thierhatzen Verwendung . Der letzte Bär der Heide ließ sein
Leben im Jahre 1788 , während der letzte Luchs erst vor

dreißig Jahren erlegt wurde . Der Wolf ist schon seit langen
Jahrzehnten nicht mehr ständiger Bewohner der Heide ; er
kommt in einzelnen Wintern aus Rußland in die Preußischen
Grenzforsten herüber , ab und zu auch in die Rominter Heide ,
deren östliche Ausläufer bis an die russische Grenze reichen
und dem Räuber damit den Uebertritt erleichtern . Da in der

Heide im Winter fast immer und überall Schnee liegt , so
merkt man an den Spuren die Anwesenheit eines Wolfes so¬
fort , und er erliegt bald den eifrigen Bemühungen des zahl¬
reichen Forstpersonals . Der zuletzt in der Heide erlegte Wolf ,
der sich durch besondere Größe auszeichnete, schmückt ausgestopft
das Treppenhaus des Schlosses . Schwarzwild war früher

reichlich vorhanden , bis es in Folge harter Winter seit den

dreißiger Jahren einging . Vor drei Jahren wurde in der

Heide eine Anzahl Wildschweine ausgefetzt, ein Geschenk des

russischen Zaren für Kaiser Wilhelm . Sie vermehrten sich

indessen so stark, daß die hohen Wildzäune . die die ganze

Heide und die wenigen Walddörfer einschließen, nicht mehr



wir haben die Verdienste der Unternehmer immer anerkannt
und haben immer betont, daß sie als Offiziere in der Armee
des Volkes um das Vaterland sich verdient gemacht haben .
Wenn heute in Deutschland eine andere soziale Ideenwelt
herrscht , als in den sechziger Jahren , wenn unsere große Ar¬
beiterschutzgesetzgebung wenigstens in den großen Grundlinien
von allen Seiten anerkannt wird , so will ich nicht behaupten,
es sei dies das Ergebniß der Thätigkeit unseres Vereins , es
ist aber doch sicher, daß die meisten Fäden der Arbeiten in
unserm Verein zusammenlaufen. Wenn man sagt , in den
letzten Jahren sei ein wahrer Feldzug gegen uns entstanden,
und wenn dieser Feldzug gehässig und mehr von Mißverständ¬
nissen begleitet war , als in den Jahren 1872 bis 1875 , so
möchte ich sagen, dieser neue Feldzug beruht zum Theil auf
Mißverständnissen, zum Theil in der Natur der Sache . Er
kan» als Beweis angesehen werden , welche Bedeutung wir
haben. Die großen sozialen Interessen , die sich gegenüberstehen und
bekämpfen , sind wieder einmal zusammengestoßen , und auch wir sind
bei diesem Stoß wieder in Mitleidenschaft gezogen worden . . . .
Der große soziale Kampf der Gegenwart entspringt dem
ungeheuren Umschwung in moderner Technik , in moderner
Bildung . Der politische Einfluß , das wirtschaftliche Ein¬
kommen der verschiedenen Klassen mußten nothwendig anders
werden wie früher , die ganze Gesellschaft mußte sich umbilden,
der Mittelstand erschüttert werde » , die untern Klassen erhielten
vielfach eine andere Stellung . Zuerst hinabgedrückt , hat jetzt
die Elite der Arbeiter mehr Ansehen , Einfluß und Einkommen.
Alle edlen und guten Menschen hoffen mit Recht , daß die
neuen Institutionen , die dadurch kommen müssen , besser seien .
Mitten in diesem Kampfe stehen wir . Jeder , der ganz am
Alten festhalten will, der die Notwendigkeit dieses Kampfes
nicht begreift, kann nicht mitbestimmenund mitlexten in unserer
Zeit . Diejenigen aber, die die Notwendigkeit des Kampfes
erkannt haben, theilen sich in zwei Gruppen . Auf der einen
Seite stehen diejenigen , die zunächst nur dem Kampfe zusehen ,
die optimistisch auf die Siege der Bedrückten rechnen ; diese
glauben ohne weiteres, daß aus den Kämpfen bessere Zustände
kommen . Die anderen sehen auch den Kampf , betonen aber,
daß jedes gesittete Volk in erster Linie eine Friedens - und eine
Rechtsgesellschaft sei, daß jeder Kampf ein blinder, roher und
zerstörender sein kann; sie glauben nicht , daß die Organisation
der sozialen Klassen gegen einander mit ihrem Haß und ihren Miß¬
verständnissen ohne weiteres Gutes schafft , noch weniger glauben
sie, daß andere Potenzen als Recht und Billigkeit die Leitung der
Gesellschaft werden übernehmen können . Ich rechne mich zu den
letzteren , und ich glaube, die Mehrheit des Vereins wird auf
meiner Seite sein . Wir in Deutschland haben eine stärkere monar¬
chische Gewalt als in irgend einem anderen Staate , wir
haben ein integres Beamtenthum wie kein anderer Staat , wir
haben einen stärkeren und gebildeteren Mittelstand als irgend
ein anderer Staat , wir sind das Volk der besten Volksschule ,
wir sind ein Volk ernsten Denkens und stärkster religiöser
Empfindung und deßhalb ein Volk ruhig sich entwickelnder
sozialer Reformen. Aber für uns ist die Voraussetzung dazu,
daß nicht einseitige Klasseninteressen die Leitung in Staat
und Gesellschaft an sich reißen, wir müssen eine billige und
gerechte Ausgleichung aller Interessen herbeiführen. Dout
ooiQprsiiärs o'ksd toud xaräoimer . Wenn man sich ver¬
steht , kann aus Verständniß wieder Verständigung erwachsen .
Unsere Jnteressenkämpfe sind in den letzten 20 Jahren un¬
zweifelhaft stärker , realistischer , man konnte sagen , brutaler
geworden . Es haben sich gewisse demagogische Künste aus¬
gebildet und wir können nicht sagen , daß dies allein bei den
Sozialdemokraten geschehen ist. Unsere Aufgabe ist die Hoch¬
haltung unserer großen nationalen Institutionen und das Ge¬
fühl der Verpflichtung, der Gerechtigkeit der höheren Klaffen
gegenüber den weniger Begünstigten. Dieses Gefühl der Ver¬
pflichtung, der Gerechtigkeit möchte ich als die große Aufgabe
unseres Staates bezeichnen. Unsere Sache wird zuletzt siegen,
wie Verstand und Wissenschaft über Leidenschaft und Interessen
immer und immer wieder gesiegt haben ._

Finanzielle Wundschau .
-o- Frankfurt , 23 . September .

Die Herbstsaison , die in vielen Erwerbszweigen und früher
auch an der Börse Belebung zu bringen Pflegte , läßt sich dies-

genügten, die Feldmarken zu schützen , und so ist man im Be¬
griff , das Schwarzwild wieder abzuschießen . Das Reh kommt
nur verhältnißmäßig selten vor.

Die Pürschgänge des Kaisers nun gelten dem Edelhirsch ,
der heute das vornehmste und zahlreichste Wild der Heide ist
und auf jede Weise gehegt wird . Man schätzt deren Bestand
an Hochwild auf etwa 1000 . Es ist märkischer Abstammung;
es wurde vor einigen dreißig Jahren eingeführt und ist Präch¬
tig gediehen . Schon Prinz Friedrich Karl besuchte alljährlich
die Heide zur Hirschjagd und seit 1890 ist es nunmehr der
Kaiser , der in ihrem Schoße zehn bis zwölf Tage hindurch
dem edlen Waidwerk obliegt .

Im September erwacht das Liebesleben der Hirsche . Man
sieht sie zwar auch zu anderer Jahreszeit Morgens und Abends
häufig, schon auf einem kurzen Spaziergange in den Wald ;
der Hirsch ist aber dann sehr scheu . Wenn der nahende Herbst
die Blätter färbt , dann beginnt die Zeit der Brunst . Be¬
sonders in kalten , Hellen Nächten tönt das dumpfe Gebrüll
des männlichen Hirsches von . allen Seiten in's stille Dorf
hinein — der Jäger sagt dann : die Hirsche » schreien» . Auf
den Romintewiesen und auf anderen Waldblößen sammeln
sich die Rudel , und es hält nicht schwer , ihr Treiben zu be¬
lauschen . Oft kommt eS dabei zwischen den Rivalen , die sich
gleichzeitig um die Gunst der Schönen bewerben, zu erbitterten
Kämpfen , bei denen mitunter gar der eine am Platze bleibt.
Zerstampfte Stellen im Walde deuten darauf hin , daß da
Kämpfe stattgefunden haben. Der Hirsch nimmt in dieser
Zeit selbst den Menschen an, wenn auch nur selten . Den Tag
über ruht der starke Hirsch im Dickicht, schwächeren Bewerbern
das Feld überlassend ; er hält sich dann tagelang oft in ein
und demselben Jagen , ja an derselben Stelle auf , während er
in der übrigen Zeit des Jahres ruhelos die Heide durchzieht

mal sehr still an . Es ist dies um so mehr zu verwundern , als
der Friede im Südosten Europa 's nun endlich hergestellt
ist, und die G eldv erth eu ernn g nur in sehr langsamem
Tempo vorwärts schreitet . Die Bank von England hat
heute ihren Satz auf 2 ' /, Proz . also nur um V, Proz . erhöht.
An der Börse herrscht eine große Unlust zu neuen Unterneh¬
mungen und das Publikum , das noch bis vor kurzem dem
Jndustriemarkt Interesse zuwandte, hat nun auch seine Käufe in
diesen Werthen zunächst eingestellt . Es kommt Plötzlich das
Schlagwort auf , daß die Industrie ihren Höhepunkt
erreicht , wenn nicht gckr überschritten habe . Solche Behaup¬
tungen sind schwer zu beweisen und schwer zu widerlegen, weil
bei solchen Aussprüchen viel mit individuellen Anschauungen oder
Erwägungen , die an vereinzelten Stellen oder besonderen Branchen
gemacht werden, gerechnet werden muß . Nicht geläugnet kann
werden , daß die Textilindustrie sich in allen Ländern in
recht ungünstiger Verfassung befindet, daß die Maschinen -
tndustrie minder gut prosperirt , und daß auch die chemische
Industrie infolge des Dingley-Tarifs einigermaßen bedroht
ist, aber für die Fortdauer der Konjunktur in der Eisen- und
Kohlenindustrte, also denjenigen Zweigen , in welchen Deutsch¬
lands großgewerbliche Unternehmung am bedeutendsten ist, wird
vorerst kaum eine ernstliche Befürchtung gehegt . Auf eine ge¬
wisse Beständigkeit der günstigen Lage darf in dieser Beziehung
um so mehr gerechnet werden, als der inländische Bedarf noch
anhaltend sehr bedeutend ist. Der fortschreitende Bau von
Kleinbahnen , elektrischen Anlagen u . s . w . wird dem Eisenge¬
werbe noch ansehnliche Beschäftigung verbürgen . Auch im Aus¬
land, namentlich in Rußland schreitet die Errichtung von Schie¬
nenwegen rüstig vorwärts . Allerdings bleibt zu berücksichtigen,
daß alle Länder, die auf den Bezug der Jndustrieerzeugnisse
Europa 's angewiesen sind , fortwährend das Bestreben haben,
sich mehr und mehr auf die eigenen Füße zu stellen . So geht
gerade gegenwärtig eine Meldun gdurch die Presse , daß in Ruß¬
land ein sehr bedeutendes Hüttenwerk errichtet werden soll .

Der Abschluß der Harpener Bergbau ge sellschaft ,
der an sich gewiß günstig ist, indem er die Verthetlung von
8 Proz . Dividende gegen 6 Proz . im Vorjahre gestattet, befrie¬
digte nicht die hochgespannten Erwartungen der Spekulation .
Die letztere hätte gewünscht , daß der gestiegene Reingewinn in
erhöhtem Maße auf das Bemessen der Dividende anstatt zu
Rückstellungen verwendet worden wäre . Die Verwaltung konnte
natürlich von den Grundsätzen einer soliden Bilanzirung nicht
abweichen . Im übrigen urtheilen seriöse Kreise in der Weise,
daß die Rückstellungen der Harpener Gesellschaft in Rücksicht auf
den großen Bergwerksbesttz noch nicht einmal ungewöhnlich reich¬
lich gegriffen seien . Daß die nämliche Gesellschaft bei Gelegen¬
heit der Anleihekonverston zugleich die neue Anleihe um 6 Mil¬
lionen höher greift, als zur Rückzahlung der alten erforderlich
wäre, muß hauptsächlich von dem Gesichtspunkte aus betrachtet
werden, daß man für eine etwaige Erweiterung des Gruben-
befltzes rechtzeitig Mittel bereit stellen will . Bekanntlich
schwebt der Harpener Gesellschaft immer noch die Fusion mit
Courl vor . Der Mehrbetrag der neuen Anleihe soll einst¬
weilen nicht zur Emmisfion kommen . Im übrigen hat
man die Anleihe Wohl auch deßwegen höher bemessen als die
alte, weil man den großen Grubenbesttz , zu dem jetzt noch
die Zeche „Hugo" tritt , nicht an erster Stelle für 12 Millionen
Mark verpfänden wollte. Es hat sich in der letzten Zeit die Er¬
scheinung wiederholt , daß unmittelbar nach Veröffentlichung der
Jahresabschlüsse großer gewerblicher Unternehmungen die Aktien¬
kurse in eine rückgängige Bewegung gedrängt wurden, obwohl
die erzielten Jahresresultate an sich vollständig befriedigend
waren . Daraus muß der Schluß gezogen werden, daß das
Publikum mit Spekulationswerthen , namentlich auch solchen in¬
dustrieller Art übersättigt ist und daß neue Käuferschichten vor¬
läufig vollständig fehlen . Die bekannt gewordenen August-Aus -
weife der Harpener Gesellschaft und der Hibernia - Gesellschaft
bleiben auffallender Weise hinter dem Juli -Ertrag zurück. Der
Umstand, daß der August einen Förderungstag weniger hatte
wie der Juli , kann den Ausfall nicht ausreichend erklären. Es
bleibt eben nur die Annahme übrig , daß mit den gestiegenen
Kohlenpreisen auch die Löhne ausgiebiger bemessen werden
mußten und daß im Ruhrrevier vielfach mit ungeschultem Ar¬
beitermaterial gefördert werden mußte. Der vor einigen Tagen
ziemlich empfindlich gewordene Wagenmangel hat wieder etwas
nachgelassen .

Die Coakspreise erfahren bekanntlich vom 1 . Januar ab
eine Erhöhung . Montan werthe unterlagen unter der
Wirkung anhaltender Pofitionslösungen einige Tage hindurch
heftigem Rückschlag, doch trat später wieder Erholung ein .

Gegen die Vorwoche blieben Dortmunder noch um 3 Proz .,
Harpener um 1?/^ Proz ., Hibernia 2 Proz . und Ober -
schlesische Eisenin du st rie 4 Proz . zurück.

Für Banken ist der Grundton ebenfalls matter geworden .
Die verschiedenen neuen Geschäfte , welche die Zukunft bringen
soll und unter denen die Ungarische Jnvestttions -
an leihe , sowie ein neues russisches Etsenbabn -
geschäst zu nennen sind , finden vorläufig sehr wenig Be¬
achtung . Man ist andauernd der Meinung , daß die in einigen
südamerikanischen Staaten hervorgetretenen Geld¬
verlegenheiten noch unangenehme Nachwirkungen üben

können . Auch die Gründungsthätigkeit ist einstweilen
an einem Haltepunkt angelangt . Diskonto - Kommandit ,
Handelsgesellschaft , Dresdner und Darmstädter
Bank neigten zur Schwäche , während Deutsche Bank
bester behauptet blieben . Nachdem jetzt der Termin für Um¬
tausch der Aktien des Schlesischen Bankvereins und
der Bergt sch Märkischen Bank verstrichen ist , hat das
gewohnte Umtauschmaterial in Aktien der Deutschen Bank
aufgehört. — Die Verschmelzungsoperation des großen Berliner
Instituts mit den beiden Provinzbanken soll vollen Erfolg gehabt
baben. — Wesentlich höher wurden die Aktien der Rheinischen
Kreditbank in Mannheim bezahlt, und zwar auf die Mel¬
dung, daß die bekannten Bankfirmen G . Müller L Kons , in Karls¬
ruhe und Baden-Baden, sowie Franz Funk in Baden -Baden in die
Rheinische Kreditbank aufgehen werden. Mit dieser Operation
geht eine Erhöhung des Aktienkapitals parallel . (Bergl . „Karls .
Ztg . Nr . 440 .) Kreditaktien , Länderbank und andere
von Wien abhängige Werthe lauten vorwiegend schwach. Die
Wiener Spekulation ist schon seit längerer Zeit verdrießlich ge¬
stimmt , und da auch die Tramway -Angelegenheit sich nicht nach
ihrem Wunsch entwickelt hat, sind ibr neue Enttäuschungen ent¬
standen . Mit der Gründung der E m a il ! irw e r k e „Austria "
hat die Länderbank bekanntlich einen Fehltritt gemacht , der an¬
scheinend eine Zeit lang zu recht unerquicklichen Auseinander¬
setzungen Anlaß gab , so daß man von einer Direktionskrise sprach .
Gegenwärtig scheinen aber alle Schwierigkeiten beigelegt zu sein,
indem es gelang, mit der „Austria" einen geeigneten Vergleich
herbeizuführen.

In Transportaktien sollen am Wiener Markte Baisse -
Positionen bestehen . Man ist dort lediglich für Buschtehrader
günstig gestimmt .

SchweizerischeEisenbahnaktien unterlagen einigen
Schwankungen , haben sich aber schließlich von ihrem letzten
Niveau nicht sehr wesentlich entfernt . Den Verhandlungen über
die Verstaatlichung wird nur sehr geringes Interesse geschenkt.
Die August-Einnahmen der Gotthardtbahn und derIur a-
Simplonbahn waren ziemlich ungünstig, während die der
anderen Bahnen, namentlich der Nordost - und Central¬
bahn befriedigten. PrinceHenri sind gebessert . Beloee
gaben weiter nach . Für deutsche Bahnen herrscht im all¬
gemeinen günstige Strömung . Lübeck - Büchener wurden
in der Erwartung höher bezahlt, daß die Kosten der Bahnhofs¬
bauten in Lückeck durch Prtoritäten -Konversion gedeckt werden
könnten. Für dieöstlichen deutschen Bahnen trat ab
und zu Kaufsneigung hervor, da der Lokalverkehr günstig sein
soll und auch aus Rußland größere Getreidesendungen erwartet
werden. Pfälzische Aktien schwächten sich ab , da die nach
einer Wahrscheinlichkeitsberechnung ermittelten Rückkaufspreise
der Bahnen hinter den jetzigen Kursen Zurückbleiben . Namentlich
gilt das für Maxbahn und Ludwtgsbahn . Bekanntlich
ist der Staat vom 1 . Januar 1905 ab berechtigt , die Bahnen
einzulösen .

Die Steigerung in amerikanischen Eisenbahn
Shares hat sich vorläufig nicht weiter fortgesetzt . Es trat
sogar zeitweise ein Rückschlag ein , indem die Meinung die Ober¬
hand gewann, daß die Kurstretberet auf diesem Gebiete vielleicht
über das berechtigte Maß htnausgegangen sei.

Heimische und fremde Renten waren durchweg niedriger ,
und zwar in Verbindung mit dem theurer werdenden Geld. Es
muß hervorgehoben werden, daß in österreichisch - unga -
rischen Renten ansehnliches Angebot hervortrat . Ita¬
liener konnten sich ebenfalls nicht behaupten. Auch Türken
mußten zeitweise nachgeben . Recht ungünstig wird die spa¬
nische Finanzlage beurtheilt . Indessen ist zu bemerken ,
daß die Zahlung des Oktober-Coupons bereits jetzt angekündigt
ist. Mexikaner konnten keine Besserung erzielen, obwohl
der Silberpreis in London angezogen hat . Die bekannten
Silberexperimente der Bank von England wurden in den letzten
Tagen noch weiter diskutirt, aber da die Bank ihre Anschaffungen
von weißem Metall von ganz unerfüllbaren Voraussetzungen
abhängig macht, so sind die englischen Silberkäufe wohl so gut
als abgethan zu betrachten. (Siehe Telegramm im gestrigen
Mittagsblatt .)

Was die Einzelheiten am Jndustriemarkt anbetrifft, so ge¬
wannen Akkumulatoren w . Pollok 6 Proz ., Aschaffen -
burger Maschinenpapierfabrik 6 Proz . , Biele¬
felder Maschinenfabrik 1 ' / , Proz ., Verein . Pinsel -
fabr . 2 Proz . Dagegen verloren Akkumulatorenfabrik
Hagen 2' /, Proz ., Kleher 6 Proz ., Chemische Fabrik
Griesheim 4 Proz ., Deutsche Gold - und Silber -
scheideanstalt 4' /z Proz ., Edison 1^/, Proz . und Nord¬
deutsche Jute 4 Proz . — Privatdiskont 3° / , Proz .

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

Deutsche Reichsanlethe3V2 >'/°
3o/g

Preußische Konsols
30/» „ „
4 °/» Badische Obl .
4°/s „ „ v . 1886
3 '/- °/° „ „ V. .1892 und 1894
Ungarische Goldrente

16 . Sept .
103 .45
97 .20

103 .45
98.05

100 .85
101 .35
102 .50
103 .80

23 . Sept .
103 .—
97 .15

103 .40
97 .85

100 .90

102BO
103 .35

und bald hier bald dort auftaucht — und so wird es wäh¬
rend der Brunstzeit den Förstern möglich , den Standort der
Hirsche mit einiger Sicherheit festzustellen , und dem Jäger
leichter, zum Schuß zu kommen . (Schluß folgt.)

3) Mein Hektograph .
Humoreske von Max Richter .

(Schluß .)
Als ich hinausging , hörte ich , wie meine Frau zum Dienst.

Mädchen sagte : » Anna , bringen sie mir diese Hektographen¬
schmutzerei aus dem Zimmer . Dieser blaue Tintensaft verdirbt
mir Teppich und Gardinen . «

» Wenn gnä' Frau erlauben,« hatte darauf Anna erwidert,
» seit der Jraf mit dem dummen Namen hier ist , geht alles
drunter und drüber. Soll ich das Zeug nicht in den Müll¬
kasten . . . ? «

Auf dieses Gerede gab ich gar nichts, bei einem neuen
Unternehmen zeigen sich immer einige Schmutzereien. Ich
machte mich unverdrossen an die Herstellung des Hektographen
Nummer drei . Die gelang zum drittenmale gut , trotzdem mir
die Materialien schon etwas knapp geworden waren. Ich
brachte den zum drittenmale gefüllten Kasten meiner Frau .

» Na ja . « sagte die und blickte flüchtig auf , » mir scheint
aber die Geschichte noch dünner als vorher, es wird doch nicht
wieder einen Klumpatsch geben ?«

» Bewahre, « beruhigte ich , » es ist ja etwas dünn, weil ich
nicht gleich für drei Portionen eingekauft hatte. Der Dextrin
und das Baryt waren knapp, — aber halten thut die Ge¬
schichte noch immer. «

Und um den Beweis sofort zu führen, hob ich den Kasten

hoch und kehrte ihn um . Ich verspürte ein unruhiges Zucken
in den Fingerspitzen, — sapperlot, war der Kasten schwer. Ich
wollte ihn mit einem scharfen Ruck wieder umwenden, da —
Kladderadatsch , sauste die gelbliche Masse hernieder. Der
rechte Flügel rutschte über das Kleid meiner Frau , der linke
prallte an der Tischdecke ab und rollte , in kleine Kugeln zcr«
fchellt, mit quecksilbcrartigcr Geschwindigkeit auf dem Teppich
umher. Und die Mitte — das größte und schwerste Stück !
Das war mit voller Wucht, durch eine abwehrende Bewegung
des Armes meiner Frau seitwärts dirigirt , auf ein reizendes
Nippe gefallen, eine Schäferin st 1a mit echtem
Porzellan -Spitzenkragen und Manschetten ! Es ließ sich ein
kreischendes Geräusch vernehmen Ich sprang hinzu , um die
klebrige Masse zu entfernen : der Kopf der schönen Schäferin
hatte eine bedenkliche Wendung nach rechts gemacht , durch den
entblößten Hals zog sich ein klaffender Riß .

» Annaaaa, « rief ich, so laut ich es vermochte , — das
Klingelzeichen hätte meine Wuth nicht angemessen bezeichnen
können .

Anna erschien schüchtern und zaghaft. » Tragen Sie diesen
Plunder hinaus, « befahl ich ihr . » Ich will von dem gelben /
Zeuge nichts mehr sehen. Das werfen Sie in den Mülleimer .
Den Blechkasten stellen Sie in d-n Keller, das Tintenfläschchen
drei Tage lang unter die Wasserleitung. Wenn Sie noch
einmal das Wort » Hektograph« in meiner Gegenwart und in
meiner Wohnung aussprechen , so ist das für mich ein
Kündigungsgrund . «

Das Mädchen schnitt das übliche nichtssagende Gesicht .
Sie machte allerhand vergebliche Versuche , die » Masse« zu¬
sammen zu fegen, und kam dabei auch zu der schönen Schäferin .
Da überwand sie ihre Schüchternheit. Auf di? zerbrochene
Figur deutend , meinte sie ganz ernsthaft : » Det is keen Wun -



Ungarische Kronenrente
5 »/<> Italienische Rente

Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Dtskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose

16 . Sept . 23. Sept .
100 .35 . 100 .15

93 .30 93 .30
93.15 93 .85

305 .75 304 .—
200.70 201 .30
289 .50 288 .25

76 -/. 75 .50
152 .50 151 .40
114.30 114 .—
174 .— 174 .—
191 .90 192 .80
182 .90 184 .70
187 .50 185 .80
449 .50 450 —

37 .40 36 .75

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe» 24 . September.

* (Großh . Hoftheater .) Die Erstaufführung von Fr .
Jacobsen 's modernem Schauspiel „Sturm ", das kürzlich am
Restdenztheater iu München erstmals in Scene ging, findet am
Freitag den 1 . Oktober statt. Die Hauptrollen des Stückes
liegen in den Händen von Minna Höcker , Fritz Herz , Wil¬
helm Wassermann und Hugo Höcker . Am Montag den
27 . Sept . bringt das Schauspiel in erster Wiederholung „Michel¬
angelo" und „Tartüffe ", am Mittwoch den 29 . Sept . „Das grobe
Hemd " , am Samstag den 2 . Oktober „Minna von Barnhelm ".
In der Oper gelangt am Dienstag den 28 . Sept . „Orpheus und
Eurhdice", am Donnerstag den 30. Sept . „Fidelio", am Sonn¬
tag den 3 . Oktober „Die Stumme von Portici " zur Aufführung .
Die Rolle der Fenella in letzterem Werke spielt zum erstenmale
Paula Bahz .

* (Die Evangelische Diakonissen an st alt ) wird
Mittwoch den 29 . September , Nachmittags ' / -.2 Uhr, in der Stadt¬
kirche hier ihre Jahresfeier mit Einsegnung mehrerer Schwestern
abhalten.

Hü Mannheim » 23 . Sept . Ein aufregendes Vorkommniß
trug sich heute Nachmittag auf dem Fruchtmarkte dahier zu.
Der seit einigen Tagen in dem „Hotel Portugal " daselbst logirende
Maschineningenieur Emil Altschul aus Böhmtfch - Leipa war
irrsinnig geworden und sollte festgenommen werden. Es wurden
zu diesem Zwecke zwei Krankenwärter , sowie mehrere Schutz¬
leute requirirt . Altschul hatte aber mit den Möbeln seines
Zimmers den Eingang verbarrikadirt und drohte, daß er Jeden
niederschietzen werde , welcher das Zimmer betrete. Um die Auf¬
merksamkeit des Geisteskranken von der Thür abzulenken , wurde
von der Strahe aus eine Leiter an das Fenster des Zimmers
gelehnt und ein Schutzmann versuchte , hinaufzusteigen. Als der
Kranke dies bemerkte , feuerte er mit einem Revolver zwei Schüsse
auf den Schutzmann ab , die glücklicherweise daneben gingen.
Inzwischen war man durch die Thür in das Zimmer gelangt
und hatte den Kranken von hinten erfaßt, so daß er überwältigt
und in 's Krankenhaus gebracht werden konnte .

Theakrr , Kunst und Wissenschaft .
GrotzherzoglichesHoftheater.

8 . Unter allen den vielen vortrefflichen Wagner -Aufführungen
der Karlsruher Hofoper haben die Reproduktionen der beiden
zuhöchst stehenden Meisterwerke „Tristan und Isolde " und „Die
Meistersinger von Nürnberg " allzeit eine ganz besonders hohe
Stufe stilgerechter Vollkommenheit erreicht gehabt, und wie eine
sehr bedeutsame Wiedergabe der wunderbaren Ltebestragödie
von Tristan und Isolde die künstlerischen Festwochen dieses
Herbstes eingeleitet hatte , so ist nun gegen Ende der Festzett
auch die gewaltige Lebenskomödie von den „Meistersingern von
Nürnberg " wieder einmal in schönster Weise verwirklichtworden.
Dem einheimischen Abonnentenpublikum hatten sich ganz außer¬
ordentlich viele auswärtige Theatergäste und unter diesen auf¬
fallend viele Franzosen beigesellt , und sowohl die andächtige Auf¬
merksamkeit, mit der das vielköpfige Auditorium der Aufführung
folgte , als die enthusiastischen Beifallsbezeugungen , die dasselbe
an den Aktschlüssen den darstellenden Künstlern spendete , gaben
dem schönen Theaterabende einen unmißverständlichen Festspiel¬
charakter . Man war aber wieder einmal in „pstit Bayreuth "
zusammengekommen und hatte seine Helle Freude an dem wahr¬
haft Großen, das unser kleines Bayreuth dank der Munificenz
seines kunstfreundlichen Landesherrn und dank dem hochstrebenden
Wirken eines Felix Mottl und einer wahrhaft begeistertenKünstler¬
schar zu leisten vermag. Die herrlich schöne, klare und stimmungs¬
reiche Art , in welcher Mottl und das treffliche Hoforchester die
Meistersinger-Partitur interpretiren , und die völlig einwandfreie
Jnscenirung gerade dieses Werkes sind unseren verehrlichenLesern
ebenso bekannt als die ganz prächtigen Gestaltungen des Hans
Sachs , Sixtus Beckmesser , Walter von Stolztng und David
durch die Herren Plank , Rebe , Gerhäuser und Bussard , und
auch Frau Mottl und Frl . Tomschik haben sich als Eva und
Magdalena schon in früheren Aufführungen viele und wohl-

der , der hat der Hektar Jiaf natürlich ooch schon den Kopf
verdreht. «

Trotz des Ernstes der Situation konnte ich mich eines
Lächelns nicht erwehren . » Halten sie sich nicht bei dummen
Redensarten auf, Anna, « meinte ich , » die Figur wird gekittet ,
— vorerst die Masse in den Mülleimer und nicht wieder iu
die Kochmaschine , verstanden ? «

Anna führte ganze Tänze auf , um die hin- und her rollen¬
den Gelatinestückchen zu sammeln, es dauerte wohl eine halbe
Stunde, ehe ihr das gelungen war . Mit einigen Seufzern
der Erleichterung trat sie endlich den Rückzug in die Küche an .

» Weißt Du,« wandte ich mich an meine Frau , » in der
Theorie hatte ich den Hektographen ja durchaus richtig be-
urtheilt , solch ' famose Mischung soll mir erst Jemand nach¬
machen . Es war ordentlich eine Freude zu sehen , w : e das
da siedete, brauste und kochte , um dann dazustehen , wie die
Form , aus Lehm gebrannt . Freilich, — » grau , theurer
Freund , ist alle Theorie . . .«

» Du kramst ja all' Deine Schiller - Citate aus, « spottete
meine Frau. » Selbst bei Goethe's » Faust - machst Du An¬
leihen . Aber ich will Dir 'mal was sagen : hättest Du Dir
einen Hektographen fertig gekauft und auf diesem praktische
Versuche angestellt , so hättest Du nicht diesen groben Unfug
angerichtet . Das ist meine wirthschaftliche Weisheit , — wo
ist die Deinige?«

» Die ist, « stammelte ich etwas unbeholfen, » die ist — «
» In der Kochmaschine ist sie und im Mülleimer « , lachte

meine Frau vergnügt.
» Laß also in Zukunft Deine Moralpauken über die Zwischen¬

händler und über mein Wirthschaftsgeld. Thust Du 's nicht ,
so rufe ich Anna herein , und die kann Dir das Abenteuer
erzählen , das sie mit Deinem » Hektor Jrafen « erlebt hat. «

, verdiente Sympathien erwerben können . Im wesentlichsten waren
also Besetzung und Interpretation des Werkes auch diesmal die
alten geblieben , und neben den ungewohnten Vertretern des
Pogner unv des Nachtwächters konnten uns somit nur einige
befremdend langsame Zeitmaße in den David -Scenen des ersten
Aufzuges als neu auffallen. Für den erkrankten Herrn Wiegand
hatte die Partie des Pogner Herr Wilhelm Fenten vom Stadt¬
theater in Düsseldorf übernommen, ein junger , allem Anscheine
nach recht intelligenter Bühnenkünstler , dem für seine an sich
ganz hübsche Stimme nur an Stelle des gegenwärtig vorherr¬
schenden „Kehltones" eine etwas ungezwungenere Behandlungs¬
art zu wünschen wäre . Die kleine Episode des Nachtwächters
wurde diesmal von Herrn Kempf wiedergegeben , und im Hinblick
auf den guten Takt , der den Meistersinger- Nachtwächter davon
abhält, jemals zu erscheinen, so lange er irgendwie stören könnte ,
wollen wir nicht ernstlich damit rechten , daß er diesmal in
musikalischer Hinsicht nicht , recht taktfest war .

* Unser geschätzter Mustkberichterstatter Herr Kapellmeister
Arthur Smolian hat , wie er uns mittheilt , aus Grün¬
den privater Natur am hiesigen Großherzoglichen Konserva¬
torium für Musik seine Thätigkeit als Gesangslehrer sowie seine
Vorträge über musikgeschichtliche Themata aufgegeben und nur
den Klavierunterricht beibehalten . Von den Schülerinnen , die
Herr Smolian im Laufe der letzten Jahre im Gesänge unter¬
richtet hatte , haben einige , so speziell Fräulein Grötzinger
und Frl . Cramer von hier , in den öffentlichen Schlußprüfungen
der Anstalt mit Ehren hestanden und Beifall gefunden, während
die musikgeschichtlichen Borträge , die Herr Smolian seit dem
im November189S erfolgten Abgänge des Herrn Geh. Hofrathes
Prof . I)r W . Schell allwöchentlich gehalten hat, von Schülern
und Schülerinnen des Großh . Konservatoriums so zahlreich besucht
wurden , daß eine Verlegung derselben in den großen Chorsaal
der Anstalt nöthig geworden war . Herr Smolian hat im Laufe
der beideu Unterrichtsjahre 1895/96 und 1896/97 in 52 Borträgen
folgende Themata behandelt : „Die Musik der Naturvölker und
der ältesten Kulturvölker, Eghpter , Chinesen , Inder , Hebräer ,
Griechen und Römer ." „Beethoven, auf Grund der Wagner 'schen
Schrift über Beethoven." „lieber Mozart 's Zauberflöte ." Die
Geschichte der frühchristlichen Musik ." „Dichtung und Musik
der Meistersinger von Nürnberg ." „Richard Wagner 's Parstfal ."
„Entstehung und Wandlungen der Notenschrift." „Franz Liszt
und seine symphonischen Dichtungen." „Johannes Brahms und
seine vier Symphonien" . „Hans v . Bülow" . „Johannes Brahms und
seine Schule, mit Vorführung einiger Kompositionenvon Stephan
Krehl." „Richard Wagner und König Ludwig II . von Bayern ."
„ OrZ-auum , visoantus und I's.uxbouräon . " „Robert Schu¬
mann ." „Die Troubadours , Minstrels und die Mysterien-
oder Mtrakelspiele ." Die deutschen Minnesänger ." „Entstehung
und Geschichte des Beethoven'schen Fidelio." „Anton Bruck¬
ner -f ." „Die deutschen Meistersinger." „Das Volkslied und die
alten Pfeifer- und Geiger-Innungen ." „Die Entwicklung der
Tanzformen ." „Der Fluthgeist von P . und L . Hillemacher."
„Hector Berlioz und seine Harold- Symphonie ." „Der Dichter-
musikcr Peter Cornelius ." „Franz Liszt's Dante -Symphonie ."
„Wagner 's Tristan und Isolde ." „Beethoven's Leben " und
„Beethoven's Werke ." „Karl Reinecke als Klavierspieler und als
Komponist ." „Richard Pohl -f ." „Die Schulen der Niederländer ."
„Friedrich der Große als Komponist und dessen Lehrer Quantz ."
„Franz Schubert 's hundertster Geburtstag ." „Prinz Louis Fer¬dinand von Preußen und Johann Ludwig Dussek ." „Georg
Friedrich Haendel 's Leben unter Berücksichtigung seiner Zeit¬
genossen Mattheson, Reinhard Keiser, Corelli und Alessandro
und Domenico Scarlattt ." „Engelbert Humperdinck und
seine Königskinder - Musik ." „Johannes Brahms f ." „Dichtungund Musik des Tannhäuser von Richard Wagner ." „Zur
Einführung in Richard Wagner 's Bühnenfestspiel : der
Ring des Nibelungen." Der anregende Wechsel von Abhandlungen
aus der älteren Geschichte der Musik mit warmherzigen Ein¬
führungen in neuere Meisterwerke , die zum großen Theil durch
bevorstehende Aufführungen derseldeu hervorgerufen waren , sowie
der Umstand , daß der Vortragende neuere Werke sehr ausführlich
am Klavier analystrte und der Schilderung älterer Kunstepochen
jederzeit dorthingehörige Tonsätze gleichsam als klingende Illu¬
strationen einfügte , mögen das lebhaftere Interesse für diesen
Unterrichtszweig wachgerufen haben . Möge ein solches auch dem
zum Nachfolger des Herrn Smolian designirten Herrn Stephan
Krehl für besten nunmehr beginnende Borträge treu bleiben.
Zu den musikgeschichtlichen Borträgen , die jeweils Donnerstags
von 5— 6 Uhr im Chorsaale des Großh . Konservatoriums statt¬
finden , können laut den Satzungen der Anstalt auch Hospitanten
gegen ein geringes Jahreshonorar Zutritt erlangen .

Zum Friedensvorvertrag .
(Telegramme.)

* Konstantinopel » 23 . Sept . Die türkischen
Konsule werden binnen kurzem auf ihre früheren Posten
in Griechenland zurückkehren.

* Konstantinopel , 24 . Sept . Die „ Times " melden
von hier, es gewinne an Wahrscheinlichkeit , daß die Pforte
von der Ottomanbank einen größeren Vorschuß auf die
von Griechenland zu zahlende Kriegsentschädigung
erhält . Infolgedessen läßt die in Konstantinopel herr¬
schende Spannung und Besorgniß nach . — Der Sultan
hegt Besorgniß wegen der Räumung Thessaliens, denn er
befürchtet bei der Räumung einen neuerlichen Ausbruch
des islamitischen Glaubenseisers von Seiten der Soldaten .

* Athen , 24 . Sept . Der zweite Sekretär der Russi¬
schen Botschaft in Konstantinopel traf hier ein und über¬
brachte den Text des Friedensvertrags . — Die hie¬
sigen Vertreter der Mächte hielten in der Russischen
Gesandtschaft eine Berathung ab . Der Vertrag wird
wahrscheinlich heute der Regierung vorgelegt werden. — !
Die Kammer wird auf nächsten Montag , spätestens Mitt - ^
woch einberufen werden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Schwerin , 24 . Sept . Die „ Mecklenb. Ztg.

" ver¬
öffentlicht folgendes Beileidstelegramm Seiner
Majestät des Kaisers an die Großherzogin Marie an¬
läßlich des Todes Herzog Friedrich Wilhelms :

Trakehnen , 23 . September .
„Der Schlag, der Dein Mutterherz betroffen, berührt

auch mich auf das Schmerzlichste . Ich werde Deinem ge¬
liebten Sohne, auf dessen Charakter und Tüchtigkeit ich so
hohe Hoffnungen setzte, ein treues Andenken bewahren . Gott
stärke Dich in diesem schweren Leid . Wilhelm ."

* Berlin , 24 . Sept. Der Kommandirende Admiral
v . Knorr hat sich heute nach Kiel begeben , um dort
morgen dem Stapellauf des Kreuzers „ Ersatz Leipzig "

beizuwohnen .

* Berlin . 24. Sept . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet:
Die Vorstände der vereinigten Jnnungsverbände Deutsch¬
lands sollen in den nächsten Tagen vom Staatssekretär des
Innern empfangen werden. Bei dieser Gelegenheit soll die
Frage der Organisation des Handwerks eingehenderörtert werden .

* Leipzig , 24 . Sept . Das Reichsgericht hat die
Revision des Redakteurs der „Kritik"

, vr . Wrede , und
des vr . Eisner verworfen , die vom Landgericht I Ber¬
lin am 27 . April wegen Majestätsbeleidigung zu sechs
Monaten Festung bezw . neun Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden waren.

* Stuttgart , 24 . Sept . Seine Majestät der König
verlieh das Großkreuz des Ordens der Württembergischen
Krone dem General der Kavallerie und Inspekteur der
1 . Kavallerieinspektion, von Krosigk .

* Budapest , 24 . Sept . Aus Kroatien werden neuer¬
lich Unruhen gemeldet . - In einem Dorfe verwehrte die
Bevölkeruna den Geistlichen den Zutritt zu dem Friedhofe
und der Kirche . In einem anderen Dorfe griff die Menge
die Gendarmen mit Gewehrschüssen an . Die Gendarmen
erwiderten das Feuer. Eine Frau wurde getödtet , sieben
Personen verwundet . Die Ruhestörer haben drei Beamte
getödtet .

* Fünfkirchen , 23 . Sept . 1000 Arbeiter an dem Neu¬
bau der Kadettenschule haben die Arbeit eingestellt .
Militär wurde requirirt . Bisher wurde die Ruhe nirgends
gestört.

* London , 24 . Sept . Das Reuter'sche Bureau er¬
fährt aus Paris , es sei durchaus richtig , daß der spani¬
schen Regierung durch den Amerikanischen Gesandten
Woodford nichts , was einem Ultimatum ähnlich sei,
überreicht worden ist . Das von ihm übermittelte Me¬
morandum komme allerdings einer bestimmten Warnung
gleich , obwohl es in ganz freundlichen Ausdrücken abge¬
faßt sei . Es führt aus , daß die den Vereinigten Staaten
durch den kubanischen Krieg angethanen Schädigungen
größer seien , als sie von dem Lande getragen werden
könnten , und wenn nicht genügende Zusicherungen für den
schleunigen Abschluß des Friedens bis zur Zeit des Zu¬
sammentritts des Kongresses gegeben werden könnten , so
wäre es unmöglich , zu sagen, welche Haltung die ameri¬
kanische Regierung anzunehmen als unerläßlich ansehen
würde, um der Lage abzuhelfen .

* St . Petersburg , 24 . Sept . Eine heute erschienene
Verordnung ordnet die Formirung zweier neuer Dra¬
gonerregimenter an.

* Washington , 24 . Sept . Das Schatzamt richtete
an die Zollämter ein Rundschreiben , in dem mitge-
theilt wird , daß gemäß Abschnitt 5 des Dingley-Gesetzes
der aus Oesterreich-Ungarn, Frankreich und Deutschland
stammende Zucker , für den Ausfuhrprämien vergütet
worden seien , einen Differentialzoll in dem gleichen Be¬
trage zu zahlen hat. _

Verschiedenes .
4 Budapest , 24 . Sept . (Telegr .) In der staatlichen Tabak¬

fabrik brach gestern Abend Feuer aus , bei dem das Ma¬
schinenhaus abbrannte. Es gelang jedoch , das Feuer zu
lokalistren.

4 Palermo , 24. Sept . (Telegr.) In Castel Termine, Prov .
Girgenti , wurden 60 Arbeiter durch den Einsturz einer
Mine verschüttet . Rettungsarbeiten sind begonnen.

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . September 1897.

Frankfurt . (Schlnßkurfe.) Wechsel Amsterdam 168.52, Wechsel
London 203 62 , Paris 80 .85 , Wien 17 02, Italien 76 .72 , Prt -
vatdtskont 3°/i, Napoleons 16.18, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe
103 .05 . 3" /„ Deutsche Reichsanleihe 97 .10, 4°/, Preuß . Konsole
103 .05,4 "/„ Baden in Gulden 100 .40,4 °/„ Baden in Mark 100 80»
3 ' /,°/. Baden in M . 102 80,3 °/, Baden in M . 97 .60, 4°/„ Monopol-
griech . 34 .20,5 °/„ Italiener 93 20, Oesterr . Goldrente 105 40, Oest.
Stlberrente 86 60, Oest Loose v . 1860 125 40, Portug . 34 .20,Neue 4" /„ Russen 66,60 , 4°/„ Serben 64.60, Spanier 60 .95,
Türkenloose 86 40, 1 °/ , Türken 0 . 22 35 , 4 ' /, "/. Ungarn 103.35,
Ungarische Kronenrente 100 .19 , 5"/, Argentinier 72 .60, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .05, 6-/, Mexikaner 92 .90 , 5°/„ Mexik . 88 .—,3°/„ Mexik . 24.— , Berl . Handelsgesellsch. 167 .— , Darmst . Bank
154 80 , Deutsche Bank 206 .— , Dresdener Bank 156 70 , Badische
Bank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte) 140 80, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .70, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .—, Oesterr .
Länderb . 195 .— , Wiener Bankverein 218 ' /z, Banque Ottomane
119 25 , Hessische Ludwigsbahn 117.20 , Elbthalaktien — .—,
Schweizer Centralbahn 141,80, Schweizer Nordostbahn 113 .40,Schweizer Union 8150 , Jura -Stmplon 87 .50, Mitteuneerbahn
101 .50, Meridional 135.65 , Badische Zuckerfabrik 61 .15, Harp .
184.— , Nordd . Lloyd 99 .75 , Hamburg—Amerika 111.80,
Gritzner Maschinenfabrik 279 .70, Karlsruher Maschtnenb . 182.50.
(2 ' /i Uhr.) Kredttaktien 302 ' /, , Diskonto - Kommandtt 200 .60,Staatsbahn 287 ' /z , Lombarden 75° / . . Tendenz : fest . Nach¬
börse abgeschwächt.

Fraukfurt . (Kurse von 2 ' /. Uhr Nachm.) Kredttaktien 302'/^Diskonto - Kommandtt 200 .90, Staatsbahn 287°/, , Lombarden
75' /, . Tendenz : still.

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 303' /,, Diskonto-Kom-
mandit 201 .20, Staatsbahn 287°/,, Lombarden 75°/„ Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6°/. Mexikaner — , Jura Simplon 87 .50, Italiener93 .30, Meridional — . Tendenz : still.

Berli «. (Schluß! .) 4°/„ Retchsanl . 103 .10 G ., 3"/, Reichsanl.97 .40 , 4"/, Preuß . Konsole 103.10 G., Oesterr. Kredit 223.60,Diskonto Kommandtt 200 .60, Dresdener Bank 156 .70 , National ,bank für Deutschland 146 .20, Bochumer Gnßstahl 192 .10, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 184 .10, Laurahütte 172 .70, Harpener 183.20,
Dortm . 97 .50, Ber . Köln-Rothw . Pulverfabrik 242 .60, Deutsche
Metallvatronenfabrik 373 .70 , Hamburg .-Amerik . Packet . — —r
Kanada - Pacific 72 .20 , Prwatdiskonto 3 ' /,« erliu . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandit 201.40,
Deutsche Bant 206 .40, Dortmunder 97 .50, Bochumer 192 .20.

Wie «. kBorbörse .) Kreditaktien 356.—, Staatsbahn . 338.—,
Lombarden 84.70, Marknoten 58.73, 4°/„ Ungarn 121 .70, Papter -
renle 102 .—, Oesterr. Sronenrente 10170 , Länderbank 227 .—,
Ungar . Sronenrente 99.30 . Tendenz : schwach .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz tn Karlsruhe .



Zweite Auflage :

Vom

Ursprung und Mnhalt

der Schriften
des

Leuen EestsmrntK.
Ein Büchlein für Medermann

von
O . Emil Littel .

Preis 8V Pfg .
H. Wraun' sche Koföuchhandlung , Karlsruhe.

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Neue » Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obige «
leidenschaftslosen Schrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „Resultate der Wissenschaft" einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Bekanntmachung .
Brnchsal. Mit Zustimmung des Großherzogl . Ministeriums des Innern

— laut Entschließung vom 21 . Juni l . I ., Nr . 18537 — haben wir beschlossen,
den Zinsfuß der am 1 . Juli 1880 ausgegebenen, noch nicht ausgeloosten Obli¬
gationen der israelitischen Gemeinde Bruchsal von 4 °/ , auf 3 ' / , mit Wirkung
vom 1 . Januar 1898 ab herabzusetzen .

Wir fordern demnach diejenigen Obligationäre , welche mit dieser Zins¬
herabsetzung einverstanden sind , auf , ihre Stücke nebst Couponsbogen und
Talons in der Zeit vom 1 . November bis einschließlich 14 . Dezember l . I . zur
Abstempelung bei dem Bankhause Jakob Bär hier einzureichen .

Zugleich kündigen wir jene Obligationen , welche in der obengenannten
Frist nicht zur Abstempelung eingeretcht werden sollten , zur Einlösung auf
1 . Januar 1898 , von welcher Zeit ab die Verzinsung aufhört .

Die Einlösung erfolgt ebenfalls bei dem Hankhause Jakob Bär hier .
Bruchsal, den 10 . September 1897 .

Der Synagogenrath .
Louis Marx . H '99.

Ileskm AnHellmMtMt .
Ziehung I . Oktober 18S7 .

100,000 Loose mit 4561 Gewinnen im Gesammt-
betrage von M . 50,000. G .849 .2 .

Loose s 1 M -, 11 Stück 10 M ., Porto u . Liste 25 Pf .
Alleinvertrieb für Baden :

8tieralMtn: Oan ! 6v1r , WttWlW,
Keöelffraße 15 , Karlsruhe i . M .

Baldige Bestellung erwünscht .

H .65 .2 . Nr . 12F87 . Freibnrg .

Stellenvergebung
Beim städtischen Rentamt ist die Stelle

eines Rechnnngsgehilfe « alsbald zu
besetzen.

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städtischen Dienst- und Gehaltsord¬
nung mit einem Anfangsgehalt von
1500 M . (Höchstgehalt 2500 M .) und
dem Anspruch auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenenversorgung.

Im Staats - oder Gemeinderechnungs¬
wesen bewanderte Bewerber wollen ihre
mit entsprechenden Zeugnissen belegte
Gesuche binnen 14 Tagen anher ein¬
reichen .

Fretburg i . Br ., 20 Sept . 1897 .
Der Stadtrath .

Winterer .
_ Mörder .

Bürgerülvr Rrchlsstreitc .
Ladung .

H 62 . 2 . Nr . 23,675 . Bruchsal .
David Dreh fuß Witwe in Bruchsal,
vertreten durch Aron Karlebach von da,
klagt gegen den August Krämer von
Hambrücken , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Haftung für eine
verkaufte, aber nicht eristirende Kauf¬
schillingsforderung, mit dem Anträge
auf Verurtheiluna

'
des Beklagten zur

Zahlung von 50 M . und 5" /^ Zins seit
2. November 1892 , sowie vorläustge
Vollstreckbarkeitserklärungdes Urtheils,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Bruchsal auf
Mittwoch den 17 . November 1897,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal, den 16 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Konkurse.

H100 . Nr . 14^ 96 . Bretten . Ueber
das Vermögen des Kronenwirths Frie¬
drich Scheeder in Zaisenhausen wird
heute am 23 . September 1897 , Nach¬
mittags 4 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsagent Ernst Mauchert
in Bretten wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
Samstag den 30. Oktober 1897

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die

Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die

in Z 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenständeauf

Freitag den 15 . Oktober 1897 ,
Vormittags 8^/z Uhr , !

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 9 . November 1897 ,
Vormittags 8 ' /z Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30 . Oktober 1897 Anzeige
zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Bretten .
Bermögensabsouderuag .

H .107 . Nr . 10,658 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Bijouterie¬
fabrikanten Gustav Luz , Emilie, geb .
Kayser in Pforzheim, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe, den 18 . September 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

vr . Köhler .
H .105 . Nr . 1040 . Offenburg .

Die Ehefrau des Landwirths Augustin
Vetter , Anna, geborene Heitzmann von
Mühlenbach, hat durch Rechtsanwalt
Schneider gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensabson¬
derung bei Großh . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhand¬
lung hierüber vor der Civilkammer II auf

Freitag den 5 . November 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 23 . September 1897 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Seifert .
H .106 . Nr . 9570 . Freiburg . Durch

Urtheil der I . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Bauführers
August Arnold , Katharina, geb. Traut¬
wein in Kollnau, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 21 . September 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Eisele .

Zwangsvollstrekkung .
H .92. Stockach .

11 . Liegenschafts- Ver¬
steigerung.

« In Folge richterlicher
Verfügung werden am

Donnerstag den 7 . Oktober 1897 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Etgeltingen die
nachbeschriebenen Liegenschaften der
Müller Josef Trippel Eheleute in
Eigeltingen öffentlich zu Etgenthum ver¬
steigert. Der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird .

Die übrigen Versteigerungsgedtnge
können beim Unterzeichneten eingesehen
werden.
Beschreibung der Liegenschaften

und Schätzung :
Gemarkung Eigeltingen.

I . Zur Mühle gehörig:
1 . Lgb . Nr . 836 . 20 a 61 qm

Hofraithe , Gewann Lochmühle ,
worauf steht :

a . Haus Nr . 137 , die Loch¬
mühle. Ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Getreidemahlmühlemit
Wasserkraft.

d . Eine zweistöckige Scheuer
mit Doppelstallung, Remise , ge¬
wölbtem Keller , nebst angehäng¬
tem Wagenschopf .

e . Ein doppeltesSchweinstall¬
gebäude mit Geflügelstall.

,1. Ein Holzremis.
74 L 52 qm Gartenland mit

daraufstehendemWaschhaus mit
Backofen und Brauereieinrich¬
tung , neben dem Mühlkanal
und Nebenbach .

18 a Gartenland neben dem
Nebenbach und Weg.

50 a 76 qm Gartenland allda.
Die Hälfte von 1 Im 46 a

70 qm Ackerland hinter Scheuer .
3 u 60 qm Weg und
7 a 56 qm Mühlkanal .
2 . Lgb . Nr . 838 . 7 a 26 qm

Ackerland .
Ziffer 1 und>2 geschätzt zu . 33000
II . Zur Beimühle und dem

Sägewerk gehörig :
Von Lgb . Nr . 836 . 99 qm

Hofraithe allda, worauf steht :
Eine Betmühle mit Oel - und

Mostmühle mit Wasserkraft.
6 a 48 qm Hofraithe allda,

worauf steht :
Eine Gattersäge mit Dresch¬

maschine und Hanfreibe mit
Wasserkraft.

4 a 86 qm Hausgarten allda.
5 s. 58 qm Hausgarten allda,

unterhalb der Beimühle.
38 » 70 qm Gartenland allda,

unter Säge .
3 u 60 qm Weg und
7 u 56 qm Mühlkanal .
Ziffer II geschätzt zu . . . 10000
III . Bon Lgb . Nr . 836 . Die

Hälfte Von 1 Im 46 a 70 qm,
d . i . 73 u 75 qm Ackerland vom
sog. Lochacker, geschätzt zu . . 2000

IV . 5 Im 70 s, 52 qm Acker¬
land, Wiese und Grasland in
14 Parzellen , geschätzt zu . . 15300

Summa M . 60300
Sechzigtausend dreihundert Mark.

Stockach , den 20 . September 1897 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :
Kappler .

H .91 . Konstanz .
II . Liegenschafts- Ver¬

steigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden am
Montag den 18 . Okto¬

ber d . I ., Nachm . 3 Uhr , im Städti¬
schen Versteigerungslokale, Fischmarkt
Nr . 2 dahier , die nachbeschrtebene Lie¬
genschaft der Frau Julie Schuttes
und Fräulein Emiiie Schulte s , beide
dahier, wiederholt öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert.

Der endailtige Zuschlagerfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht geboten
wird . Die übrigen Bersteigerungsge¬
dinge können im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 645 .
9 g, 7 qm Hofraithe und 30 qm Haus¬

garten . Auf der Hofraithe steht das
Anwesen Nr . 14 an der Schweden-
schanze dahier, begreifend :

Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Balkenkeller, Veranda, Knie¬
stock und Dachetnbau, ein zwei¬
stöckiges Hinterhaus mit Woh¬
nung und Vortreppe , ein ein¬
stöckiger Schopf, einerseits Joh .
Bapt . Fettig Witwe, anderseits
von Weffenberg'sche Rettungs¬
anstalt . Feuerverstch.-Anschlag
39300 M .,

gerichtliche Schätzung . . 50000
Konstanz , den 20. September 1897.

Der Vollstreckungsbeamte
Großh . bad . Notar :

Hoenninger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
w-rbrtilweiiuagrn .

H .98 .1 . Nr . 16,124. Offenburg .
Die Witwe des am 13 . Juli l . I . in
Altenheim verstorbenen Landwirths Da¬
vid Fels IV ., Katharina , geb. Meier,

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .

hat gebeten , sie in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres ff Ehemannes ein¬
zuweisen . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen werden, wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprachen bei diesseitigem Gericht da¬
gegen erhoben werden.

Offenburg, 11 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Pfeifer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .
Crbkll - Ansrus .

H .90 . Görwihl . Der im Jahre
1851 zu Hochsal geboreneRobert Morat

! ist im Jahre 1870 nach Nordamerika
! ausgewandert und hält sich zur Zeit
unbekannt wo auf.

I Derselbe ist am Nachlaß seiner zu
- Hochsal verstorbenen Mutter , der Bür -
! germeister Philipp Morat Witwe, erb -
^berechtigt .
j Behufs Mitwirkung bei der Nachlaß¬
ordnung wird derselbe aufgefordert, bis

! 1 . November 1897 von sich Nachricht
' anher gelangen zu lassen.

Görwihl, den 22 . September 1897 .
Der Großh . Notar :

Bastian .
H .104 . Müllhetm . Wilhelm Ober -

meher aus Freudenberg i . B . , z . Zt .
in Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend, ist zur Erbschaft am Nachlasse
seines am 10 . d . M . zu Sulzburg ver¬
storbenen Bruders , des Oberförsters
Friedrich Georg Obermeyer , berufen
und wird aufgefordert, zwecks seines
Beizugs zu den Nachlaßverhandlungen
binnen

vier Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten gelangen zu lassen .

Müllheim, 22 . September 1897 .
Großh . bad . Notar :

I - V . :
Krank , Referendär .

Aufforderung.
H-110 . Nr . 43,427. Mannheim .

Die Inhaber oder die Rechtsnachfolger
der Inhaber der nachgenannten, in dem
diesseitigenHandelsregistereingetragenen
Firmen , nämlich :

D . Wagner in Mannheim,
I . Lehlbach in Mannheim,

werden aufgefordert , binnen drei Mo¬
naten einen etwaigen Widerspruchgegen
die Eintragung des Erlöschens dieser
Firmen schriftlich oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers geltend zu machen .

Mannheim , 22 . September 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
vanSelsregilteretiUküge

H .83 . N . 15,464 . Donaueschingen .
Zu OZ . 96 des Firmenregisters , die

Firma A . Fesenmayer in Donau¬
eschingen betreffend , wurde unterm Heu¬
tigen eingetragen:

Die Firma ist erloschen .
Donaueschingen, 14 . Sept . 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Ketterer ,

H101 . Nr . 28,781 . Freiburg . In
das diesseitige Gesellschaftsregister wurde
unter Ord .Z . 84 Band II heute einge¬
tragen :

Actiengesellschaft „ Actien -
brauerei Dinglingen ", gegrün¬
det durch Gesellschastsvertrag vom 10.
November1890 , mit den« ursprünglichen
Sitz in Dinglingen .

Durch Beschluß der ordentlichen Ge¬
neralversammlung vom 28 . Novbr . 1896
wurde in Abänderung des H 1 des
Statuts der Sitz und Gerichtsstand
der Firma nach Freiburg verlegt .

Die Dauer der Gesellschaft ist unbe¬
schränkt . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Herstellung und der
Verkauf von Bier und Malz , sowie der
sich ergebenden Nebenprodukte.

Die Gesellschaft ist berechtigt , sich mit
Herstellung und Verkauf von Spiritus ,
Branntwein und Preßhefe zu befassen
und Weinhandel zu betreiben. Sie kann
Liegenschaften , Immobilien , Wirth-
schaften, auch Brauereien erwerben oder
pachten , auch an Brauereien sich be¬
theiligen.

! Das Grundkapital der Gesell¬
schaft besteht laut Generalversamm¬
lungsbeschluß vom 27 . November 1894
aus 90 000 Mark Stammaktien Lit. ^

! und 670 000 Mark Stammaktien Lit . 8 ,
^ letztere im Nominalbeträge von je 1000
! Mark, lautend auf den Inhaber .
! Die Organe der Gesellschaft

sind :
a . die Direktion (der Vorstand),
d . der Aufsichtsrath,
e . die Generalversammlung.

Der Vorstand besteht aus einem
oder mehreren Mitgliedern, welche vom
Aufstchtsrath bestellt und entlassen wer¬
den . Derselbe ist auch berechtigt , im
Falle der Verhinderung von Vorstands¬
mitgliedern für sie Stellvertreter zu be¬
stellen .

Zur Giltigkeit der Firmenzeichnung
für die Gesellschaft ist die Unterschrift

^zweier Direktoren, oder eines Direktors
! und eines Prokuristen erforderlich,- auch
kann der Aufstchtsrath zwei Prokuristen
damit betrauen . An Stelle der Direk¬
toren können stellvertretende Direktoren
oder ein Delegirter des Aufstchtsrathes
unterzeichnen .

Die Bestellung von Prokuristen kann
nur mit Genehmigung des Äuffichts-
rathes erfolgen .

Der Aufstchtsrath besteht aus we¬
nigstens drei oder höchstens sieben Mit¬

gliedern, welche von der Generalver¬
sammlung erwählt werden. Die Wahl
erfolgt auf den Zeitraum von 5 Jahren .

Die Generalversammlung wird
durch den Vorstand oder den Aufstchts¬
rath berufen . Die ordentliche General¬
versammlung findet innerhalb der ersten
6 Monate nach dem Schluffe des Ge¬
schäftsjahres statt.

Das Geschäftsjahr beginnt jeweils
am 1 . Oktober und endet am 30 . Sep¬
tember.

Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Reichsanzeiger.

Es sind zur Zeit gewählt:
a . als Mitglieder des Borstandes :

Herr Jean Kunze in Freiburg ,
Direktor,

Herr Ludwig Weil, Bankier in Frei¬
burg, Prokurist -

d . als Mitglieder des Aufsichts -
rathes :

Herr Berthold Ducas , Bankier in
Freiburg , Vorsitzender ,

Freiherr Ernst von Boecklin in Rust,
Stellvertreter ,

Herr C . A . Kramer , Fabrikant in
Lahr,

Herr I . Streuber in Neustadt a/H.
Freiburg , 18 . September 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Reich .

Strafrechtspflege.
Ladung .

H-108 .1 . Nr . 34,205. Karlsruhe .
Der am 1 . März 1870 in Nieder-Ram-
stadt geborene, zuletzt in Karlsruhe
wohnhafte Küfer Nikolaus Klinger
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist der Infanterie ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 13 . November 1897,

Vormittags 8 Uhr ,
Vor das Gr . Schöffengericht zu Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommandozu Mannheim ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 22 . September 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Vermischte Beka»ntm»chu«gen .
H 46.2. Nr . 5766. Eberbach .

Großh . Bad . Staats-
Eijenbahnen.

Lieferung von Gedeckflöcklinge«
nnd Brückenschwellen .

Die Lieferung von etwa 567 qm
forlenen , 6 em starken Gedeckflöcklingen,
405 lfd . rn 9 em breiten, 5 em starken
eichenen Berschubleisten und 23 Stück
eichenen Schwellen , 26/20 om stark,
2,4 m lang, soll vergeben werden.

Die Hölzer sind bis längstens 15 .
November d . Js . anzuliefern nach den
Stationen Eberbach, Neckarelz oder
Seckach .

Angebote pro qm Gedeckflöcklinge, pro
lfd . m eichene Schubleisten und pro ebm
eichene Schwellen sind bis längstens

Mittwoch den SS. d . Mts .
portofrei anher einzurcichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Ein Berzeichniß der Hölzer, sowie die

Lieferungsbedingungen können von hier
bezogen werden.

Eberbach, den 19 . September 1897.
Der Großh . B ahnbautnspektor.

8kk«M < WtMW .
H .89 .1 . Die Gr . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist Samstag den
S. Oktober 18S7 , Borm . 1« Uhr,
im Gasthaus zu Herrenwies : 284 Ster
buchen, 750 Ster tann . Scheitholz, 12
Ster buchen , 439 Ster tannen Rollen¬
holz , 3833 Ster Kohlholz , 280 Ster
tannen Stockholz , 23 Ster Weißtannen -
rinde . Auszüge aus den Aufnahms¬
listen können von Forstwart Müller in
Herrenwies bezogen werden.
H .103 . Nr . 15,881 . Donaueschingen .

Bei dem hiesigen Amtsgerichte ist eine
Dekopisteustelle mit einem Jahres¬
gehalt von 650 Mark auf 15 . Okto¬
ber d. I . zu besetzen . Bewerbungen
sind unter Anschluß der Dienstzeugnisse
binnen einer Woche hierher zu richten .

Donaueschingen, 22 . Sept . 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ketterer .

k- veM »nd MWEzugsqüell ^ ür
VL L7n°-i>

°U"

Hvttktzäsin.
fersenden zollfrei. gegen Nach«, (jedes

beliebige Quantum ) Gute ULUe Bett¬
feder« pr. Psd. f. 60 Pfg.. 80Pfg. . IM..
IM . 25Pfg . ». 1 M 40 Pfg. ; Keine
prima Halbdanne« 1 M. 60 Pfg-
«nd 1 M. 8V Pfg . ; Polarfeder « r
halbweitz 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg-
u. 2 M. 50 Pfg . ; Silberweiße Bett »
feder« 3 M.. 3 M. 50 Pfg.. 4M. 5M. ;
f-ruerr Echt chinesische Ganz -
da««e» li-hr MllrLfttg) 2 M. 50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zu« «ostenpreile. —
BetLetriigcn von mindestens 75 M. S»f„ Rai .
— RtchtgefallendeSb-reitw. zprückgenomme ».
kvestsrLOo . iallkrkorl! in W-sts
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